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ÔIÊ BÊRNÉR WOCHE

Kapitän Klackebusch auf der Lowenjagd

115. Irgendwo um eine Ecke stand, wegen
Umzugs, das Möbelauto vor der Türe;
man war gerade damit beschäftigt, das
Klavier herunterzulassen. Es war ein
Meisterstück, dieses Klavier, prächtig lak-
kiert und ohne Kratzer. Das Niederlassen
geschah denn auch mit der grössten Sorg-
fait, damit nicht die geringste Ritze oder
Beschädigung daran käme.

116. Rrrrr! da kamen auf einmal die Mo-
torpolizisten um die Ecke gefahren und
rrrr! hart dahinter her die vier Löwen.
Mit beispielloser Geistesgegenwart wurde
das Stück Fleisch bis vorn ins Auto ge-
schleudert und wupps! wupps! sprangen
die Löwen hinterher, auch ins Auto, so
dass die Möbeltransporteure vor Schrecken
nur so das ganze Klavier in Stücke auf
das Pflaster fallen Hessen!

von G. Th. Roiman
19. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

117. Ach, welcher Anblick! Da lag das
schöne Klavier, eine unkenntliche Masse
Bretter, Tasten und Saiten! Aber die Poli-
zisten sprangen von ihrem Motor, warfen
schnell die Türen des Autos zu und scho-
ben die eiserne Stange davor. Dann mach-
ten sie zusammen einen Rundtanz, als ob
es kein zerschmettertes Klavier in der
ganzen Welt gäbe.

SchZuss /okd

würde. Du musst verstehen, Frank, ich habe damals bei
alledem nur an meine künstlerische Zukunft gedacht, nicht
etwa an die „gute Partie", und dann — überhaupt

Evelyn stockte und eine heftige Röte überflutete ihr
Gesicht, als sie dann leiser fortfuhr:

„Ich wusste damals ja überhaupt nicht, wie das ist,
wenn man einen Mann wirklich liebt, ich dachte, es genügt,
wenn man ihn nur gern hat."

Frank Alland hätte sie hei diesem Geständnis am liebsten
an sich gerissen, aber er wollte sie jetzt nicht unterbrechen,
und so drückte er nur stumm einen langen, innigen Kuss
auf ihre Iiand, die er schon längst wieder im Gehen ergriffen
und nicht mehr aus der seinen gelassen hatte. Einen Augen-
blick schien es, als ob sie sich ganz seiner Liebkosung
überlassen wollte. Dann aber zog sie mit sanfter Entschieden-
Reit ihre Hand zurück und ging mit einem kleinen Abstand
auf dem schmalen Weg neben ihm her.

Er spürte, mit welcher Anstrengung sie sich zwang,
diese Beichte fortzusetzen, die sie nun einmal freiwillig
begonnen hatte. Wie gut er sie verstand, sie und ihre noch
kaum vergangene Vergangenheit und — ja, auch diesen
Mann, der sie wirklich geliebt haben musste, mit allem
Besten, was in ihm war. Alland verstand ihn vielleicht noch
besser als Evelyn selber es konnte. Was sie da so einfach
und naiv an Tatsachen berichtete, war aufschlussreich genug
für einen Mann von grösserer Welterfahrung, für einen Arzt
besonders, der gewohnt ist, den laienhaften Berichten seiner
Patienten eine tiefere Deutung zu geben.

Ja, dieser waghalsige Freibeuter auf den stürmischen
Meeren der internationalen Finanz, dieser verwöhnte und
blasierte Frauenliebling war da zum erstenmal einer wirk-
üchen Liebe und einem wirklichen Menschen begegnet. Er
batte sich offenbar gehütet, dieses noch halb kindhafte
Mädchen, dessen instinktive Menschenkenntnis er spürte,
allzuviel mit seiner eigensten Lebenssphäre in Berührung
zu bringen. Sie machte sich nicht viel aus dem mondänen
oetrieb, und wenn sie zuweilen doch Leute aus seinem
unabsehbaren Bekanntenkreis kennenlernte, dann fand sie
die Frauen fast immer etwas allzu elegant und die Männer,

so grundverschiedenen Kreisen sie zu entstammen schienen,
doch allesamt von dem gleichen, ihr irgendwie unangenehmen
Typus. Alle hatten sie etwas von brutalen Erfolgsmenschen
an sich, ganz gleich ob es nun Bankiers waren oder Politiker,
hohe Staatsfunktionäre oder pensionierte Generäle, die jetzt
als Dekoration irgendeines Aufsichtsrates wirkten. Dabei
hatte Ostrowski streng darauf gehalten, sie ja nur mit
gesellschaftlich durchaus einwandfreien Leuten zusammen-
zubringen, weniger vielleicht in der Absicht, mit seinen
fabelhaften Verbindungen vor ihr zu glänzen dazu war
er zu klug — nein, viel eher wohl in dem Bestreben, ein
gewisses Gegengewicht zu schaffen gegen die immerhin
etwas zweideutige Art von Berühmtheit, die sich, besonders
in einem bestimmten Teil der Tagespresse, mit seinem
Namen verband. Er hatte sich vermutlich — zum erstenmal
in seinem Leben vielleicht — ein wenig geschämt vor einem
Menschen, an dessen Urteil ihm mehr als an dem der ganzen
übrigen Welt gelegen war.

Vielleicht hatte er sogar ernsthaft versucht, sich aus
all den unübersichtlichen und dunklen Geschäften, in die
er verwickelt war, allmählich herauszuziehen. Und vielleicht
war ihm dann gerade das zum Verhängnis geworden. Es
sah überhaupt heinahe so aus, als ob gar nicht Ostrowski
der eigentliche Spiritus rector dieser noch immer sehr
dunklen Angelegenheit gewesen sei, sondern wohl eher sein
sogenannter Sekretär, dieser Jean Monno, von dem Evelyn
wie von einem bösen Dämon sprach.

„Er war mir schrecklich unheimlich", erzählte sie mit
leisem Erschauern, „nicht weil er hässlich war, das allein
hätte mich nicht so abgestossen. Aber seine Augen hatten
etwas so kalt Drohendes, beinahe Grausames. Er war
bestimmt viel älter als sein „Patron", wie er Ostrowski
immer mit einem leicht höhnischen Unterton nannte. Er
sah auch gar nicht aus wie ein Sekretär, sondern eher wie
ein marokkanischer Seeräuber in Zivil. Er hatte eine Art,
Serge vertraulich beim Arm zu nehmen — als ob er^einen
Gefangenen abführen wollte. Und Serge — Ostrowski meine
ich — liess sich diese plumpen Vertraulichkeiten ruhig
gefallen. ,Du kannst mir glauben', sagte er immer, wenn

Kclpitân ÄUI clsr luOv/snj^gcl

lis. Irgsnâwo urn sins Teks stand, wegen
Umzugs, das Möbslauto vor der lürs;
msn war gerade damit dsscüäktigt, às

Davier üsruntsrziulsssen. Es war sin
Meisterstück, disses Davier, prscütig Ink-
kisrì und oüns Datier. Oas Niederlassen
gssckaü denn auck mit der grössten Sorg-
kalt, damit niclrt dis geringste Kàe oder
Lsseksdigung daran käme.

116. Hrrrr! da kamen nul einmal dis Mo-
torpoli^lstsn um dis ^!eks gskakrsn und
rrrr! Kurt dslnnter ksr dis vier Oöwen.
Mit dsispielloser dsistssgsgsnwsrt wurde
dus Stück Oleiscü dis vorn ins ^.uto gs-
scdlsudsrt und wupps! wupps! sprangen
die Oöwen dinterüer, sucli ins ^.uìo, so
dass dis Mödsltransporteurs vor Sodrscksn
nur so das gan^s Davier in Stücks nut
das ?klastsr kallsn lissssn!

von O. ?k. Rotman
19. kort8St2UNA
s!>Iaokäruo!e verKoten)

117. àk, wslckcr àblick! On lag dns
scköns Xlavler, sins unksnntlicds Masse
Orsttsr, tasten und Ssitsn! ^.dsr dis ?o1i-
listen sprangen von idrsm Motor, warten
scdnsll dis lürsn dss ^.utos ?u und scdo-
bsn dis sissrns Ltsngs davor. Onnn mncd-
ten sis Zusammen sinsn Hundtnn?!, nls od
ss ksin ^ersckmsttertss Davier in dsr
ganzen IVslt gads.

s Scdluss /o/A/)

würde. Ou musst vsrsteden, Orank, ied linde damals bei
alledem nur an meine künstlerisede Xukunlt gedaodt, niedt
etwa nn die „gute Partie", und dsnn — überdaüpt

Ovel/n stockte und sine dsltige ldöto überllutete idr
Oksiedt, nls sie dnnn leiser lortludr:

,,Ied wusste dnmnls ja üderdaupt niedt, wie das ist,
wenn man einen Nann wirklied lielit, ied daedte, es genügt,
wenn msn idn nur gern lint."

Orank Vdsnd dätts sie bei diesem Osständnis nm liebsten
sn sied gerissen, aber er wollte sie jst?t niedt untsrbreeden,
und so drückte er nur stumm einen langen, innigen Kuss
suk idre Iland, die er sedon längst wieder im Oeden ergrillen
und nickt mslrr nus der seinen gelassen datte. Oinen Vugsn-
bliok sedien es, nls ol> sie sied gan? seiner Oiedkosung
überlassen wollte. Onnn ndsr 20g sie mit sanlter Ontsediedsn-
deit idre Oand Zurück und ging mit einem kleinen Vbstand
suk dem sedmnlen ^Vsg neben idm der.

Or spürte, mit wslcder Anstrengung sie sied 2wang,
diese IZeiedte lortxusàen, die sie nun einmal lreiwillig
begonnen datte. >Vie gut er sie verstand, sie und idre noed
kaum vergangene Vergangendeit und — ja, aued diesen
Usnn, der sie wirklied geliebt dabsn musste, mit allem
besten, was in idm war. Ödland verstand idn vielleicdt nood
besser als Ovel^n selber es konnte. ^Vas sie da so sinlsed
und naiv an Oatsaeden deriodtete, war auksedlussreied genug
lür einen Nann von grösserer VVelterladrong, lür sinsn iVrxt
besonders, der Zewodnt ist, den laisndalten Oeriedten seiner
batienten eine tislere Osutun^ iiu Asden.

da, dieser wa^dalsiAS Oreideuter aul den stürmisedsn
Leeren der internationalen Oinsn?, dieser verwödnte und
blasierte Orauenlisdlin^ war da ?uin erstenmal einer wirk-
denen Oieds und einem wirklioden Nenseden dsAs^nst. Or
dstte sied ollendar Asdütst, dieses noed bald kinddalts
msdcden, dessen instinktive Nensedenkenntnis er spürte,
sU^uviel mit seiner eigensten Oedensspdäre in OerübrunZ
^u bringen. Lie maedte sied niedt viel aus dem mondänen
retried, und wenn sie Zuweilen dood deute aus seinem
unabseddarsn Oekanntenkreis kennenlernte, dann land sie
die Orauen last immer etwas aldu elegant und die Nännsr,

so Arundvsrsediedenen Kreisen sie z^u entstammen sedienen,
doed allesamt von dem ^leieden, idr irgendwie unanKsnsdmsn
O^pus. ^lls batten sie etwas von brutalen Orlolvzmsnseden
sn sied, Zan? ^leied ob es nun Oankiers waren oder Politiker,
dode Ltsstslunktionárs oder pensionierte Oeneräle, die jstTt
als Oekoration irgendeines àlsiedtsrates wirkten. Dabei
datte Ostrowski streng daraul gsdslten, sie ja nur mit
gesellscdaltlied durcdaus einwsndlrsien deuten Zusammen-
Zubringen, weniger vielleiedt in dsr Absiebt, mit seinen
ladeldsltsn Verbindungen vor idr 2u glänzen — da?u war
er ^u klug — nein, viel eder wodl in dem Oestrebsn. ein
gewisses Oegengewicdt ^u sedallen gegen die immerdin
etwas Zweideutige Vrl von Oerüdmtdeit, die sied, besonders
in einem bestimmten Oeil dsr dsgsspresss, mit seinem
Kamen verband. Or datte sied vermutlied — ?um erstenmal
in seinem deben vielleiedt — ein wenig gesedämt vor einem
Nsnseden, sn dessen Orteil idm msdr als an dem dsr ganzen
übrigen Welt gelegen war.

Vielleiedt datte er sogar ernstdalt versnobt, sied aus
all den unüdsrsiedtlieden und dunklen Oesodältsn, in die
er verwickelt war, allmädlied dsraussu^ieden. Ond vielleiedt
war idm dann gerade das 2Uin Verdängnis geworden. Os
sad üderdaupt deinade so aus, als od gar niedt Ostrowski
dsr eigentlieds Lpiritus reotor dieser nood immer sedr
dunklen Vngslegsndsit gewesen sei, sondern wodl eder sein
sogenannter Lekretär, dieser desn VIonno, von dem Ovel^n
wie von einem dösen Oämon spraod.

,,Or war mir sodreekliod undeimlied", sr^ädlte sie mit
leisem Orsodausrn, „niedt weil er dsssliod war, das allein
dätte mied niedt so adgsstossen. Vdsr seine Kugsn batten
etwas so kalt Orodendss, deinade Orausames. Or war
bestimmt viel älter als sein „Patron", wie er Ostrowski
immer mit einem leiedt dödnisoden Onterton nannte. Or
sad aued gar niedt aus wie ein Lekrstär, sondern eder wie
ein marokkanisoder Lseräubsr in Oivil. Or datte eins Vrt,
Lsrgs vertraulied beim Vrm ^u nedmen — als od er einen
Oslangsnsn adlüdren wollte. Ond Lergs —- Ostrowski meine
iod — liess sied diese plumpen Vsrtrauliedkeiten rudig
geladen. ,Ou kannst mir glauben', sagte er immer, wenn
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